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Stadtbaumeister Carl Rieß mit seiner Familie im »Familienhaus« Wien IV,
Graf-Starhemberg-Gasse 42, um 1895



1  Beutel, Ortsbild, 1995; Sieder, Hungerloch, 2002; Stickelberger, Ortschronik, 1997; Stickelberger,
Ursprünge, 1994.

2  Oscar Merz (geb. 17.6.1830 Fulda, Deutschland, gest. 4.12.1904 in seiner Villa in Wopfing bei Guten-
stein), Ausbildung zum Architekten an der Akademie der bildenden Künste in München, 1854 Berufung
an das Atelier Ludwig Förster in Wien, 1857 im Hochbaubüro der Staatseisenbahn Ges. unter W. Flattich
(Südbahnhof), ab 11.12.1870 Mitglied des Künstlerhauses, trat aber bereits mit seinem Schreiben vom
2.11.1871 aus: »Nachdem ich nicht mehr im Stande bin an den Bestrebungen der löblichen Genossenschaft
Theil zu nehmen,« Wohnte damals in Wien IV., Weyringergasse 4. 1872–73 in der Direktion der 1. österr.
Bau- und Verkehrsges., ab 1875 selbständiger Architekt, der vor allem in Wien-Neubau und Wien-Maria-
hilf (siehe Dehio, Wien) baute. Mitglied des Sängerbundes und im Verwaltungsrat des Wr. Sängerhaus-
vereines. Lt. lokalen Wopfinger Erinnerungen war ein Modell seiner Jagdvilla auf der Pariser Weltausstel-
lung. Lt. Künstlerhausarchiv scheint in den Katalogen der Weltausstellungen Paris 1878 und 1900 Merz
nicht auf. Es könnte nur sein, daß er unter dem Namen eines größeren Architekturbüros ausstellte. An 
der Weltausstellung Paris 1889 gab es keine Beteiligung Österreich-Ungarns. Der Kaufvertrag zwischen
Ernestine Merz und Dr. Emilie Rieß läßt ebenso wie die Wiener Bauten von Oscar Merz und seinem Sohn
Richard auf geschäftlich-familiäre Beziehungen schließen. 
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VORWORT

Der Titel »BÜRGER – BAUER – EDELMANN« mag auf den ersten Blick
ungewöhnlich erscheinen. Die Darstellung der städtischen Architektur auf
dem Lande wird im vorliegenden Buch mit der gesellschaftlichen Position
und der sozialen Funktion der Beteiligten in Verbindung gebracht. Im Bür-
ger, Bauer und Edelmann spiegelt sich ihr jeweiliger kultureller Einfluß auf
die architektonische Entwicklung um 1900. In dieser Zeit ist zu beobachten,
daß Baumeister und Künstler aus den Städten hinaus aufs Land zogen, um
auch hier Werke ihres Könnens und ihrer Epoche zu hinterlassen:

Unser Jahrhundert zeigt das Land Niederösterreich architektonisch in vollster Abhän-
gigkeit von der Reichshauptstadt. Kirchen und Staatsbauten, Klöster und Herrnsitze
wie der gesamte Privatbau, alles trägt den Stempel der Wiener Schule. 

(Kronprinzenwerk Niederösterreich, S. 281)

Den Anstoß dazu gaben der Aufbruch in ein neues Jahrhundert, neue wirt-
schaftliche Möglichkeiten, wachsendes Interesse für Natur und Landleben,
Vergnügen an Jagd und Hundezucht, der Beginn der Wanderbewegung, aber
auch private, persönliche Kontakte. Die mondänen Bauten am Semmering
und die vom Kaiserhaus und dem Industrieadel bevorzugten Orte um die
Residenzstadt Wien sind bereits dokumentiert. Das Wechselgebiet dagegen
blieb bis heute unbekanntes Land. 

Die Chroniken und Dokumentationen über Mariensee und St. Peter am
Wechsel1 führten zum Wiener Stadtbaumeister Karl Rieß und dessen Sohn
Franz. Ihre Baubiographien umfassen den städtischen ebenso wie den länd-
lichen Bereich. Alle Rieß-Bauten auf dem Lande entstanden aufgrund persön-
licher privater und familiärer Kontakte. Vier der ursprünglich fünf Bauten der
beiden Architekten sind in Mariensee derzeit noch größtenteils erhalten,
ebenso wie eine Stadtvilla und zwei Wohnhäuser in Baden bei Wien. Die
Ähnlichkeit der von Franz Rieß geplanten Marienseer Volksschule mit der
1912 erbauten Volksschule Miesenbach-Scheuchenstein (heute Gauermann-
Museum) sowie die Tatsache, daß die Wopfinger »Jagdvilla Oscar Merz«2



1912 von der Familie des Architekten erworben wurde, lassen die Vermutung
zu, daß auch diesem Gebäude ein Entwurf von Franz Rieß zugrunde liegt. Lei-
der sind alle Unterlagen, welche dies bestätigen könnten, einem Brand zum
Opfer gefallen.

Geschäfts- und Sitzungsprotokolle, die Korrespondenz zwischen Bauherrn,
Schuldirektor und Baumeister, sowie die Bauausschreibungen illustrieren
nicht nur die Bedeutung des Marienseer Schulbaus für das Tal, sondern erlau-
ben dem Fachmann Einblicke in zeitbezogene technische Details. Als Ergän-
zung dazu ermöglichen die vollständig erhaltene Lehrmittelsammlung, die
Klassenbücher und Zeugnisse dieser Schule in Mariensee eine eingehende
Betrachtung der Sozialstruktur des Tales.

Etwa zur selben Zeit löste die Stadterweiterung Wiens mit ihrer regen
Bautätigkeit und dem Zuzug der dafür benötigten Arbeiter und Handwerker
aus den Kronländern in Wien einen rasant steigenden Bedarf an Unterkünf-
ten aus. Die Ausstellung »ALT-WIEN, die Stadt, die niemals war«3 warf
einen kritischen Blick auf die dadurch entstandenen Auswirkungen, auch
wenn die Einstufung der Bauherrn und Baumeister als Spekulanten wohl
nicht immer ganz zutraf. Ein leicht nostalgischer Blick auf die Biedermeier-
häuser mag verständlich sein, es wird dabei jedoch übersehen, daß mit den
neuen drei- bis vierstöckigen Zinshäusern mit bis zu 60 Mietwohnungen,
heute etwas abwertend als ›Substandard-Wohnungen‹ eingestuft, nicht nur
ein wichtiger Beitrag zur Linderung der Wohnungsnot geleistet, sondern auch
der Hygienestandard beträchtlich gehoben wurde. Diese neu entstandenen
Mietwohnhäuser sind als die ersten Wiener Sozialwohnbauten anzusehen, und
damit kann der Beginn des sozialen Wohnbaus in Wien wohl bereits vor 1900
angesetzt werden. Ähnliches gab es auch früher schon, wie beispielsweise die
zu Maria Theresias Zeiten in den Spinnereien von Lichtenwörth bei Wiener
Neustadt errichteten Arbeiterwohnungen.

Alle Bauten, welche von Karl und Franz Rieß als planende oder nur aus-
führende Baumeister stammen, sind im vorliegenden Buch anhand von
Photographien oder Zeichnungen dokumentiert. Aus Gründen des Daten-
schutzes und der Respektierung der Privatsphäre sind Privathäuser und Villen
nur in alten Postkarten wiedergegeben. Baupläne der Wohnhäuser in Wien
und Baden sowie der Marienseer Volksschule geben detaillierte Einblicke in
deren typische Grundrisse. Stadtpläne und Landkarten laden zu Stadtspazier-
gängen und Landpartien ein.

Die photographischen Impressionen der Wiener Bauten wurden von Bern-
hard Neuwirth, die der Volksschule Mariensee von Robin Rieß, einem Urur-
enkel des Stadtbaumeisters Karl Rieß, erstellt. Die Sammlung der biographi-
schen Daten erfolgte durch Helga Erol-Rieß, Urenkelin des Stadtbaumeisters
Karl Rieß und Großnichte des Baumeisters Franz Rieß, tatkräftig unterstützt
von Ulrich Schopper, einem weiteren Urenkel und Großneffen, sowie von Lore
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3  316. Sonderausstellung Wien Museum im Künstlerhaus, 25. Nov. 2004 – 28. März 2005.



4  Siehe Stammbaum im Anhang.
5  Dehio, Wien, S. 426.
6  Lt. Dir. Kremslehner wurden die Sanierungsarbeiten nach den Schäden durch den Bombentreffer am

Nebenhaus von der Fa. Burian durchgeführt. »Alles was locker war, wurde hinuntergeworfen.« 
7  Trauungsbuch Wien IV, St. Elisabeth, 10. August 1897.
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Taylor, Urenkelin des Bruders Anton Rieß, und von Maria Spitzer aus Lich-
tenwörth.4 Biographische Feinheiten sind dem besonderen Interesse der Urur-
enkelin Ulrike Göbel zu verdanken. 

Vom Großneffen Prof. Herbert Schnack kam der Hinweis auf fünf Portraits
berühmter Architekten am Attikagesims des »Hotel Regina«, dem von Emil
Förster im Jahre 1876 erbauten ehemaligen Palais Angerer in Wien IX,
Rooseveltplatz 15–16. Eine der auf dem »zurückschwingenden Attikageschoß
mit Pilastergliederung und Figuren«5 dargestellten Persönlichkeiten war der
Großvater Karl Rieß. Leider ist von der Figurenbekrönung durch die Kriegs-
schäden nichts mehr erhalten geblieben.6 Emil Försters Originalplan enthält
keinen Hinweis, und es konnte keine Abbildung gefunden werden. Die engen
persönlichen Beziehungen zwischen Förster und Rieß sind in der Trauungsur-
kunde von Maria Anna Rieß, der erstgeborenen Tochter von Karl Rieß, und
Rudolf Bauer, »k.k. Ingenieur im Ministerium des Innern«7, aus dem Jahre
1897 dokumentiert. »Ministerialrat Emil Otto Förster und Johann Österrei-
cher, Hofzimmermeister« sind als Trauzeugen vermerkt. Ob Ludwig Förster,
der Vater des Architekten, oder Oscar Merz, aus dem Freundeskreis Rieß und
seit 1854 im Atelier von Ludwig Förster tätig, zu den übrigen vier auser-
wählten, aber »unbekannten« Architekten zählten?


